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nobis inibi ad iura reddenda et causas audiendas die N anno etc.»1

ausgestaltet sein kann. Damit bezieht sich der Offizial auf sein Amt, was
auch in der Datierungsformel «Datum in contumaciam dicti moniti ad

hoc citati ex nostra iudiciali ordinacione die etc. »2 zum Ausdruck kommt.
Eine Datierung ist schließlich besonders zu erwähnen - «Datum

Lausanne die N anno etc. secundum stilum curie nostre et ab Annuncia-
cione sumpto»3 -, weil sie den einzigen ausdrücklichen Beleg in der

Formularsammlung für den Jahresanfang am 25. März darstellt, der im
romanischen Teil des Bistums Lausanne bis ins 16. Jahrhundert
gebräuchlich war 4.

K) Reservatio

Als letzter Bestandteil der inneren Merkmale ist die Reservationsklausel

zu nennen, die - sofern sie überhaupt vorkommt - entweder

ausgeschrieben («reservata lege sigilli» 5, «iure domini... semper salvo» 6)

vor der Datierung oder gekürzt (R.L.S.) 7 unter dem Formular steht und
einer weiteren Gerichtsinstanz das Recht der Zustimmung zum Entscheid
des Offizials vorbehält8.

1 Nr. 48; cf. Nr. 93, 106.
2 Nr. 123; cf. Nr. 63.
3 Nr. 50.
4 Cf. H. Grotefend, Taschenbuch der Zeitrechnung des deutschen Mittelalters

und der Neuzeit, Hannover 1960, p. 14.
5 Nr. 93, cf. Nr. 86 (Bischofsurkunde).
6 Nr. 29.
7 Nr. 35, 54.
8 Cf. A. GiRY, Manuel de diplomatique. Diplomes et Chartes - Chronologie

technique, Paris 1894, p. 847 s.; A. de Boüard, Manuel I, p. 279.
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